
Laibacher Zeitung.
.M R«8 Montag am T« Juli R8K«.

'"aliqe Einschaltmiq 8 kr., fl.r iw.i»„,i!issc 4 kr.. fi.r drci.»'.!iqc 5 kr. E. M . Inserate l'.s 12 Ze.len sosten 1 ss. n.r 3 Ma l . ^.0 r. sm 2 Mo l und ^0 kr fur 1 <vlal „nzuschalten.
3>l diestn Gebühre» ist „ach dem „Provisorische» Gesehe vom 0. November <85'0 für Insert.o.lMmpel" »och 10 lr. f»r e,»c iebeSn.al.ge E.»,chalt>.»g h.nzu zu rechnen.

Amtlicher Theil.
< ^ e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom I I . Juni d. I . , deu ersten
Assessor des Triester Magistrates, Justus C o n t i ,
zum Nathe bei der k. k. Central-Seebehörde in Triest
allergnädigst zu ernennen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 1«. Juni d. I . , dem Bestallung^-
diplome des Kaufmanns Alexander Schröder , als
Consul der freien Hansestadt Bremen in Triest, das
kaiserl. Exequatur zu ertheilen geruht.

Das k. k. Ministerium des Innern hat die

Conceptsadjuncten erster Classe: Carl W a l d e r t ,

Carl Victor Hansg i rg , Wilhelm Al ter und Franz

Karasek zn Vezirkscommlssären zweiter Classe in

Böhmen ernannt.

K u n d m a ch u n g.

Die k. k. Grundentlastlmqs-Fonds-Direction
hat für die P a r t e i e n , w e l c h e n an den
G r ü n d e n t l a s t u n g s f o n d im Herzogthumc
Krain Ansprüche zustehen, und insbesondere
für die Besitzer von G r u n d e n t l a s t u n g s -
S c h u l d v e r s c h r e i b u n g e n des Herzogthums
Krain — über Auftrag des hohen k. k. M in i -
steriums einen besondern Un te r r i ch t in Druck
legen lassen, welcher die genau zu beobachtenden
Bestimmungen über die A u s f e r t i g u n g der
Schu ldve rsch re ibungen , über die Auszah -
l u n g der I n t e r e s s e n , über die Umschrei-
b u n g , Z e r t h e i l u n g und Zusammcnschrei-
bung der Schuldverschreibungen, über deren
V i n c u l i r u n g und R ü c k z a h l u n g , dann über
die A m o r t i s t r u n g der Crcditseffecten und über
die Hinausgabe neuer Couponsbogen enthält.

Dieser Unterricht kann sowohl bei dem
Expedi te der k. k. F o n d s - D i r e c t i o n in
Laibach, als auch bei den k. k. G r u n d e n t -
l a s t u n g s - D i s t r i c t s - C o m m i s s i o n e n und den
k. k. S t e u e r ä m t e r n , um den ermittelten
Kostenpreis von 12 kr. f ü r das E x e m p l a r
bezogen werden, was hiemit zur allgemeinen
Kenntniß gebracht wird.

Laibach, am 9. Ju l i 1852.
Vom Präsidio der k. k. Grundentlastungs-Fonds-

Direction für das Herzogthum Krain.

Nichtamtlicher Theil.
O e s t e r r e i c h

Tr ies t , 23. Jul i . Der neue Lloyddampfer
„Australia," für die Fahrten zwischen Triest und Ae-
gypten bestimmt, ist heute, über Malta von Bristol
kommend, nach 1>itägiger Reise (m i t Einschluß des
Auftnthaltes in Gibraltar und Malta) hiereingetroffen.

" W i e n , 22. Jul i . Die Wiener Correspon-
denten der meisten preußischen Blätter leiden an der
Krankheit der A l lw issenhe i t , und wollen immer
den Anschein haben, ln die geheimsten Dinge einge-
weiht zu sein. Die Erfindungen, die sie ihren Nc-

- dactionen anbinden, sind aber oft so plump, dasi sie
den Stämpel der Unwahrheit leuchtend auf der Stir-
ne tragen. So versichert der Wiener Correspondent
der wieder von deu Todten auferstandenen Kreupzei-

tung, die Negiernng verbiete jede Besprechung in der
Presse über die Ablösung der Gloggniyer Eisenbahn,
und ein Artikel der österreichischen Korrespondenz sei
um 11 Uhr Nachts bei den verschiedenen hiesigen Re-
dactionen wieder zurückgenommen worden.

Die österreichische Korrespondenz wird jedoch schon
mit den zwischen 7 und l) Uhr abgehenden Abendposten
versendet; welchen Zweck könnte also die Wegnahme
eines Artikels in der Nacht bei einigen hiesigen Blat-
tern haben?

Die ganze Geschichte von dem Verbote über
Angelegenheiten der Gloggnitzer Bahn zu schreiben
und von dem weggenommenen Artikel der österreichi-
schen Corresponds»; ist die müßige Erfindung eines
Zeitungscorrespondenten, der durchaus eine pikante
Neuigkeit schreibe» w i l l , und aus Mangel an Stoff
in die unangenehme Nothwendigkeit versetzt ist, eine
solche Neuigkeit zu erdichten.

Der Stand der Verhandlungen in Betreff der
Einlösung der Gloggnitzer Bahn ist Jedermann ans
den gedruckten, der „Wiener Zeitung" beigelegenen,
und auch abgesondert jedem Actionär erfolgten Pro-
tocollen der letzten Generalversammlung sattsam be-
kannt. Wir können uns nicht erinnern, ob außer
dem Nesullate dieser Geiieralv-vsammlnng noch etwas
darüber in deu Zeitungen enthalten war, wohl aber
mit Bestimmtheit versichern, daß es den Journalen
Niemand verwehrt hat, diesen Gegenstand in den
Kreis der Besprechung zu ziehen. — Wenn es die
Presse unterlassen hat, so scheint es in der vernüuf«
tigen Erwägung geschehen zu sein, daß für sie der-
malen keine Aufgabe vorliege. Die Actionäre haben
ihre Direction ermächtigt, mit der Staatsverwaltung
über deu Einlösungspreis zu unterhandeln. Dieß ge-
schieht in diesem Augenblicke, und das Resultat der
Uuterhaudlung wird der Geueralversammluug zur Au--
nähme vorgelegt werden. Wer hat nun den Beruf,
sich zwischen den Kaufer uud Verkäufer einzudrän-
gen? Was soll die Presse dabei thun? Sol l sie
durch unverbürgte Nachrichten sich Vörsemanövern
dienstbar machen? So l l durch einschüchternde Art i-
kel auf die Börse gewirkt, uud der hinaufgetriebeue
Cours dadurch herabgedrückt werden? Sol l etwa
die Fiuanzverwaltung zu solcheu Mitteln greifen? —
Wir sind vielmehr der Meinung, daß dermalen nichts
zu thun ist, als ruhig abzuwarten, was das Ergeb-
niß der Verhandlungen zwischen der hohen Staats-
verwaltung und der Direction brmgen werde. Die
geschwätzigen Leiter der Kreutzzeitung, die durch ihr
vorlautes Wesen der eigenen Negierung noch bei je-
der Verhandlung schwere Verlegenheiten bereitet ha-
ben, werden es freilich nicht begreifen können, daß
man sich freiwillig des Redens enthalten und schwei.
gen könne, ohne den Mund gewaltsam gestopft zu
haben.

* Aus Anlaß der, von der k. preuß. Regierung
ln jüngster Zeit ergriffenen verschärften Paßpolizei-
vorschriften, waren Schwierigkeiten bezüglich jener
Personen, welche mit Benützung der österr. preuß.
Eisenbahn aus einem Gcbietstheile Oesterreichs uach
dem anderen ohne Aufeuthalt durch preußisches Ge-
biet sich begeben wollten, entstanden.

Die königl. preußische Regieruug hat mit Be-
reitwilligkeit den Wünschen der kaiserl. Regierung
entsprochen, und den Oberpräsidenten der Provinz
Schlesien mit Erlaß des köuigl. preuß. Ministeriums
der Finanzen vom 8. v. M . ermächtigt:

1. Den hier in Betracht kommenden Reisenden
iu so fern sie mit einem Passe versehen sind, die
Beibringung des Visa der preußischen Gesandtschaft
zu erlassen.

2. Oesterreichischen Unterthanen die Durchreise
zwischen Oderberg und Krakau durch preußisches Ge-
biet auf Grund sogenannter Passierscheine zu gestat-
ten, auch wenn diese Scheine auf eine längere als
vierwöcheutliche Dauer ausgestellt sind, und

3. dieses Zugestandniß auch auf österr. Unter-
thauen polnischer Abkunft zu erstrecken und zwar all-
gemein, insbesondere aber auf Diejenigen, welche
im Staats-, Civil-, oder Mil i tär - Dienste stehen.

" Die „Krönst. Ztg." berichtet aus Kronstadt,
1l>. J u l i : Fürst Cautacuzino ist gestern Nachmittag
mit zahlreichem Gefolge aus der Walachei über Ober-
tömös hier angekommen, und wird zur erfreulichen
Ankunft Sr . M a j . des Kaisers Morgen nach Her-
manustadt abgehen. Der Fürst Cantacnzino hat sich
während der Wirren des Jahres 1849 um die fiüch-
tigen Siebenbürger in der Walachei große Verdienste
erworben. Eine Deputation des hiesigen äußeren Ge-
meinderathes mit ihrem Vorstande brachte Hochdem-
selben dafür im Namen der Kronstädter Bürgerschaft
den aufrichtigsten Dank dar, und wurde sehr wohl-
wollend und herzlich aufgenommen.

W i e n , 22. Jul i . I n Folge des neuen öster-
reichisch - russischen Zollübereinkommens sind jetzt von
^eite Rußlands in nachbenallltten fünfzehn Orten Gränz-
zollämter aufgestellt und mit nöthigen Instructions
zur Durchführung des vertragsmäßig bestimmten Ver-
fahrens versehen worden: I n Granica, Niesulowice,
Zygce, Michalowice, Varan, Igolamia, Siroslawice,
Opatovice, Sandomierz, Zawihost, Lazek, Zatikowski,
Krzesow, Tomasow und Dolgobiczwew.

— Freiherr James von Nothschild, welcher in
Kürze hier erwartet wird, soll mit dem Herrn Finanz-
minister die Mittel verabreden, wodurch der auf dem
Wiener Platze getriebenen Agiotage ein entschiedenes
Eude gemacht werden soll. Das Haus Rothschild will
mit aller Kraft seines directen Einflusses die Agiotage
ansrotten helfen, weil, so lange dieß nicht geschieht,
der österreichische Credit im Auslande nicht vollkom-
men hergestellt werden kann, und für die Finanzver-
waltuug cs kein Geheimniß mehr ist, daß mehrere
Wiener Häuser in dem Augenblicke des günstigen
Erfolges des neuen osterr. Anleihens eine Contremine
angelegt haben, um die Valutazustände, die sich so
erfreulich hoben, wieder zu drücken.

— Aus Anlaß eines vorgekommenen Straffalles
hat der oberste Gerichtshof entschieden, daß das Gesetz
zur Constatirung des Vergehens oder der Uebertretung
einer Ehreubeleidigung die Anwesenheit des Beleidigten
nicht fordert; die Uebertretung auch in dessen Abwe-
senheit begangen werden könne, und sich als strafbar
darstellt.

— Von Seite der Gemeinden, welche in der
Umgebnng des kaiserl. Lustschlosses Schönbrunn ge-
legen sind, werden Vorbereitungen zu Festlichkeiten
getroffen, durch welche Se. Majestät der Kaiser bei
Allerhöchstseiner Rückkehr aus Ungarn empfangen wird.

— Die Verhandlungen wegen Errichtung einer
Weinhalle in Wien werden allseitig mit größtem Eifer
betrieben, und man hofft in den betreffenden indu-
striellen Kreisen, daß dieses Institut ehestens in das
Leben treten werde.

.- Der laiserl. russische Reichskanzler, Graf von



72i>

Nesselrode, wird sich dem Vernehmen nach von Kis-
singen nach Ischl begeben, und sodann die Rückreise
nach St . Petersburg über Wien antreten und auch
einige Tage in Berlin verweilen.

— I n Folge des zwischen Oesterreich und Vaiern
abgeschlossenen Donau-Schifffahrtvertrages sind jetzt
mit der baierischen Dampfschifffahrt-Gesellschaft Ver-
handlungen im Gange, um über die Ausdehnung des
Betriebes der Dampfschifffahrt auf die dem Gebiete
des anderen Uferstaates gehörigen Theile des Flusses
sich zn verständigen.

— Die „Pesther Ztg." berichtet aus Mohücs.
18. J u l i : Ward der Stadt Mohücs auch nicht das
hohe Glück zn Theil, ihrem aUergnädigsten Herrn
und Kaiser innerhalb ihrer Manern die aufrichtigsten
Beweise der Huldigung und der Ehrerbietung zn Fü-
ßen legen zu können, so ergriff sie doch begeistert die
Gelegenheit der Vorüberfahrt des Kriegsdampfers
„Albrecht," auf welchem Se. k. k. apostolische Ma j .
die Reise am 14. d. M . fortznsepen geruhten, nm
dem gütigen Auge Sr . Majestät einige schwache Zei-
chen jener tief empfundenen Liebe nnd Anhänglichkeit
vorznführen, die nahe an 10.000 innerhalb Mohücs
lebende Einwohner, mit allen den Millionen der Mon-
archie theilend, für den erhabenen Monarchen in ih-
rer Brust hegen. Schon seit dem frühen Morgen
harrten am Ufer die aus Fünfkirchen herbeigeeilte
höhere Geistlichkeit, der Comitatsvorssand nebst den
politischen Behörden des ganzen Comitates, der Prä-
sident nnd die Mitglieder des Landesgerichtes, eine
Deputation der Bürgerschaft Fünfkirchens, der Cle-
rus nnd Magistrat ans Mohnes und der Umgebung,
so wie eine zu Tausenden versammelten Masse her-
beigeströmten festlich gekleideten Pnblicums. I n der
Donau standen gleich Inseln zu oberst ein künstlicher
Fels, anf dessen Spitze eine ihre Kinder schuftende
Mutter dargestellt war, und weiter nnteu eine deco-
rivte Pyramide mit der Krone an der Spitze, und
mit passenden Inschriften versehen; diesen gegenüber,
weiter ' einwärts im Wasser, eine von der Fischer-
znnft aufgestellte Reihe von Fischerkähnen, ans deren
mittlerem die Embleme der Znnft sehr sinnig in Ne-
ßen aufgezogen waren. Am diesseitigen Ufer waren
die Mühlen mit Fahnen geziert. AlS sich gegen 3
Uhr der Dampfer an der Krümmung der Donau
zeigte, ertönten Pöllerschüsse, und Aller Augen wa-
ren dahin gerichtet. Kaum ließ sich die ritterliche
Gestalt des allgeliebten Herrschers anf dem Verdecke
erblicken, so ertönte Glockengeläute, die von zwei M u -
sikbanden vorgetragene Volkshymne und ein einstim-
miges Eljen erfüllte die Luft so lange, als noch das
Auge dcn allgeliebten Kaiser erblicken konnte. Se.
Maiestät. hoch oben an dem Nadkasten des Dam-
fers stehend, der zwischen der Pyramide und den Fi-
scherkähnen hindurch fnhr, gcruhteu, so lange das
Schiff im Bereiche des Stadtufers hinschwamm, huld-
reichst zu grüßen, und mit Wohlgefallen sowohl
die Verzierungen auf der Donau, als die Aeu-
ßerungen des Jubels der am Ufer versammel-
ten Menge zn betrachten. Mohücs aber, dessen
Magistrat den ganzen Act der Vorüberfahrt Sr .
Majestät am hiesigen Ufer zum ewigen Andenken l i -
thographiren läßt. wird den 14. Ju l i als einen Freu-
de- und Glückstag in seinem Gedeukbuche aufzeichnen.

— Die Dampfschifffahrtgesettschaft des österr.
Lloyd hat mit der Peninsular- and Oriental-Company
ein Uebereinkommen getroffen, wodurch alle Hindernisse
beseitigt werden, die es den Reisenden bisher erschwer-
ten, den Landweg von dort nach Ostindien über Triest
zu nehmen-

^_ Hr. Aler. S k o f i t z . Redacteur des botani-
schen Wochenblattes, eröffnet so eben Prännmeration
anf Herbarien zum Gebrauche Derjenigen, welche sich
als angehende Pharmaceuten und Aerzte mit Botanik
beschäftigen. Da es Vielen nicht möglich wird, sich
selbst Herbarien anzulegen nnd die Gelegenheit, sich
durch eigene Anschauung die vollkommene Sicherheit
in der Unterscheidung der zum offizinellen Gebrauche
dienenden Mauzen zu erwerben, dem Studirenden
wichtig ist, so gewährt dieses Anerbieten, wie nns
däucht, einen sehr beachtenswerthen Vortheil. Es
eignet sich aber auch im hohen Grade, den Sinn für
Botanik in weiteren Kreisen auznregen, da dieser be-
kanntlich durch nichts so mächtig geweckt w i rd , wie

durch den practischen Verkehr mit der Pflanzenwelt
selber. Diese practische Richtung macht sich m dem
ganzen Wirken des Hrn. Skofitz geltend, sie hat sei-
nen botanischen Tauschvercin, der nun seit vielen
Jahren in Wien besteht, so wie seine Zeitschreift seit
ihrem ersten Beginne ausgezeichnet und das k. k.
Unterrichtsministerium, dem der Heransgeber eine
Anzahl Eremplare des ersten Jahrganges seiner Zeit-
schrift zur unentgeltlichen Vertheilung an k. k. Un-
terrichtsanstalten überließ, hat das Verdienst dieses
practischen Eingreifens eben so anerkennend gewürdigt,
wie die wissenschaftliche Welt, der vielleicht nnr diese
Haltung den gnten Fortgang einer botanischen Wo-
chenschrift in unserer Hauptstadt sichert.

— Die Prälaten des Prämonstratenselordens
werden nächstens, um in Klosterangelegenheiten zu be-
rathen, ein Provinzialcapitel im Kloster Schlögl bei
Linz abhalten.

— Das „(5. B. " vernimmt, daß Petitionen,
welche die Abschaffung der Verfassung bei den Kam-
mern beantragen, in Berlin in den nächsten Tagen
znr Unterzeichnung in Umlauf gesetzt werden sollen.

— Bei einem Gewitter am 19. d. M . schlug
dcr Blitz auf der Pesther Eisenbahn (Szolnok Nr. 1)
in den Pfahl der Telegraphenleitung ein, welchen er
entzweispaltete und die oben befindliche Glaskugel zer-
schmetterte. Der Strahl fnhr sodann nach zwei Rich-
tungen und entlud sich einerseits im Wasser, anderer-
seits im Bahnhofe, wo cr mehrere Beschädigungen
verursachte.

— Se. Majestät der König von Vaiern hat
dem vormaligen ordentlichen Professor der Chemie an
der Universität Gießen, Dr. Freiherrn v. Liebig, das
Indigenat des Königreiches ertheilt.

— Aus V e n e d i g , 22. Jul i , meldet man: I n
unserem Arsenale wird sehr fleißig an dem Bau neuer
Kriegsschiffe gearbeitet- Die meisten der dort be-
schäftigten 1«W Arbeiter sind Venetianev. Beson-
dere Aufmerksamkeit erregt eine kleine, sehr elegante
Gondel, die dort zur Verfügung Sr . M a j . gebant
wird. — Die Kunstausstellung in der Academic der
schönen Künste wird heuer sehr riele werthvolle Ge-
mälde enthalten. Bereits sind deren mehrere von
Ausländern eingegangen.

— Die „Gazzetta di Venezia" meldet: Die
Handels- und Gewerbekammer der Provinz Venedig
zeigt mit Befriediguug an, daß Se. Ercell. der Herr
Baron v. Brück mit seiner Unterschrift das Project
zur Errichtung des ̂ liidiüüx nlo m<ü'<:<m!il<> von Venedig
beehrt und anch die Unterschriften der anderen Direc-
tors,, der Dampfschifffahrttgescllschaft deS dsterr. Lloyd
ausgewirkt hat.

— Der zunehmende Mangel an Brennstoff hat
die Aufmerksamkeit au T o r f gelenkt, der in neuester
Zeit durch gelungene Versuche im verkohlten Znstande
geliefert, für den Hochofenbetrieb mit größtem N u l M
in Anwendung gebracht werden könnte. Die Ver-
kohlung geschieht in eigenen Apparaten, so daß auf
einem derselben in 24 Stunden nach dem Gewichte
gerechnet, 100 Ctr. Torfkohle erzeugt werden kön-
nen, wobei ungefähr 200 Ctr. lufttrockener Torf er-
forderlich sind.

— Ein Decret des Herzogs von Parma erklärt
sämmtliche Bergwerke als Eigenthum des Staates,
dem allein das Recht der Ausbeutung zusteht.

— I m Budget des Kirchenstaates für das I .
18.^2 werden die Staatseinnahmen anf Scudi
<l.l10.!>69 97 oder Fr. 69.lil!2.6.W 6, die Aus-
gaben auf Sc. 13,006.419- 4« oder Fr. «9,714.408-
30 berechuet. — Es ergibt sich demnach für das I .
M l 2 eiu Deficit von Fr. 10.KN.763 2^i.

- Aus Alcraudrien schreibt mau, daß daselbst
noch ein drittes k. k. österr. Kriegsschiff im Monat
Angust erwartet wird. Die Brigg „Montecuccoli" und
die Fregatte „Bellona," welche sich bereits dort be-
finden, haben durch ihr Erscheinen im Interesse der
Ruhe und Sicherheit in der öffentlichen Meinung zn
Gunsten der dort angesiedelten Oesterreicher die beste
Wirkung hervorgebracht.

L i n z , 21. Jul i . Die „Linzer Ztg." berichtet:
I n der Nacht vom 1ö. anf den 1«. d. M . entstand
aus einer bisher nicht bekannt gewordenen Ursache
im sogenannten hohen MooS, einer dem Aerar ge-
hörigen Waldung am Traunstein, und zwar in der

Gegend zwischen der Ansatz- und sogenannten Laiuau«
Stiege, ein Brand, der ungeachtet aller angewende-
ten Anstrengung bis 1«. d. M . nicht gelöscht werden
konnte, iildem es sehr große Schwierigkeiten bot, die
gänzliche Ceruirung deS Feuers zn bewerkstelligen.

Am 17. d. M . wurden die ersten beiden Cer-
nirnngsgräben um den vom Feuer ergriffenen Theil
des Waldes von dem Brande überschritten, nnd das
Uebergreifen der Flamme über deu zweiten Graben
erfolgte so rasch, daß es als ein großes Glück be-
trachtet werden darf, daß Niemand dabei verunglückte.

Um dem Feuer mit größerer Sicherheit Einhalt
zu thun, mußte man daher eine natürliche Vegläu-
zung aufsuchen, die sich auch durch eine tiefe ̂ Schlucht
östlich und eine trockene breite Niese westlich darbot,
wobei nur cin Waldtheil von beiläufig 1 Joch Preis
gegeben wurde.

An diesen beiden Vegräuzungspnncten wnrden
alle Arbeitskräfte concentrirt, und es ist. zumal bei
dem mittlerweile eingetretenen heftigen und anhalten-
den Regen mit aller Zuversicht zu erwarteu, daß daS
Feuer diese Gränzen nicht überschreiten werde. (Nach
den neuesten Nachrichten soll der Brand bereits ge-
löscht sein.)

Der Schade, den der Brand angerichtet hat, ist.
da meist nur das trockene Moos und Gestrüppe vom
Feuer ergriffen wurde, und die Bäume größtcutheils
unversehrt geblieben sind, sehr unbedeutend.

Vou den Arbeitern (es wurden mehr als 400
Menschen mit gehöriger Ablösung Tag nnd Nacht
beschäftigt) sind leider 4 Individuen durch herabrol-
lende Steine beschädigt worden, worunter jedoch nur
die dem Einen an Kopfe zugefügte Verletzung bedeu-
tend, übrigens auch nicht lebensgefährlich sein sol l ;
die Anderen wurden sämmtlich an den Füßen ver-
letzt, und befmden sich bereits anf dem Wege der
Herstellung.

D e u t s c h ! » , n d.
B e r l i n . I n der „Neuen Pr. Ztg." finden wir

die nachfolgende Mittheilung:

Das Staatsministerium hat sich iu seiner letz-
ten Sitzung (Freitag) mit Verfassungsfragen beschäf-
tigt, die zum Theil durch die Umstände geboten wa-
ren, zum Theil als damit in nothwendiger Verbin-
dung stehend, erachtet wurden. Zunächst handelte es
sich.nm die in der Verfassungö-Urkuude (Art. 6ü.)
vorgesehene Wahl-Verordnung in Betreff der Ersten
Kammer. Wir haben diese Verordnung stets als eine
provisorische bezeichnet, und ihre Daner ist jetzt auf
ein Jahr festgestellt worden. — Zugleich hat man
sich im Staatsmiuisterinm dahin geeinigt, daß den
nächsten Kammern nicht nnr ein Gesetz znr definiti-
ven Bildung der ersten, sondern anch ein definitives
Wahlgesetz für die zweite Kammer vorgelegt werde.
Was das Gesetz, betreffend die Bildung der ersten
Kammer, anbetrifft, so dürfte sich dasselbe wesentlich
anschließen an die in der letzten Kammer - Session
vom Ministerium ausgesprochene Intention („Die
erste Kammer wird gebildet durch königliche Verord-
nung") das definitive Wahlgesetz zur zweiten Kam-
mer dagegen wird unzweifelhaft nicht mehr die Ur-
wahl, sondern vorzugsweise das ständisch-corporative
Element znr Grundlage haben. - Anfänglich lag es
in der Absicht, den Staatsrath nach französischem
Vorbilde in organischen Zusammeuhaug mit der er-
sten Kammer zu bringen, doch scheint mau davon
Abstand genommen zn haben und den Staatsrath
als eme lediglich berathende, vom StaatS - Ministe-
rium ressortireude Behörde berufen zu wollen. Was
die Gemeinde-, Kreis- uud Provinzial-Ordnmlg an-
betrifft, so sind entscheidende Beschlüsse nicht gefaßt,
so viel aber festgestellt worden, daß die, betreffenden
Vorlagen dem Staatsministerium sogleich zur Bera-
thung zngehen sotten, wenn die Provinzialstände dar>
über gehört worden sind, daß die Uuterscheidnng zwi«
scheu Stadt nnd Land aufrecht erhalten bleibe, daß
dabei die provinziellen Eigenthümlichkeiten berücksich-
tigt werden, uud namentlich für das platte Land der
thatsächlich bestehende Zustand als Basis gellen solle.
Der Unterschied zwischen dem, was man seit dem
vorigen Jahre bis jetzt in Bezug auf die Gemeinde»
ordnung für daS platte Land erstrebte, nnd dem, was
man iettt zu erstreben sucht, lieat dmin, daß man
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bisher die Gemeindeordnung vom 11. März I860
zur Basis nahm, jetzt aber den vor dieser Gemein«
deordnung bestandenen Znstand. Uebrigens sind Sei-
tens des Ministeriums des Innern die Oberpräsiden-
ten aller Provinzen unter Mittheilung allgemeiner
normativer Bestimmungen aufgefordert worden, Land-
gemeinde-Ordnungen auszuarbeiten, die unzweifelhaft
den Provinzialständen zur Vorlagen dienen sollen."

München , 19. Jul i . Den größeren daicrischeu
Gesandtschaften, namentlich jenen in Paris, London
und S t . Petersburg, werden nnn besondere Attaches
aus dem Militärstande beigeordnet werden, und zwar
wie die „ M g . Ztg." hört, jeder Gesandtschaft ein
Hauptmann.

B r e m e n , 17. Jul i . Nachdem das auf zwölf-
jährige Zuchthausstrafe lautende Erkenntniß des hie-
sigen Obergerichts gegen den ehemaligen Aelternmanu
H. E. Haase dnrch das Oberapellationsgericht der
vier freien Städte bestätigt worden war , hatte der
Condemnat sich an den Senat mit dem Gesuche ge-
wendet, in Anbetracht seines hohen Alters ihm im
Wege der Gnade zu gestatten, seine Strafe auf dem
Detentionshause abzubüßen. Dieß Gesnch ist gestern
einstimmig vom Senat verworfen worden, und Haase
wird daher in diesen Tagen zur wohlverdienten Strafe
nach'dem Zuchthause abgeführt werden.

— Nach der Rückkehr Sr. k. Hoheit des Re-
genten nach Carlsruhe werden auch Se. Hoheit der
Prinz von Prenßen und die Deputationen der preu-
ßischen Negimenter dort eintreffen, um der Einwei-
hung des Preußendenkmals auf dem dortigen Kirchhof
anzuwohnen. Dieses Denkmal ist im gothischen S t y l
aus rothem Sandstein erbaut; nach einigen Stufen,
die eben jetzt gelegt werden, sind auf dem untern
Theile die Namen, Charge uud Negimenter der ge-
fallenen und dort beerdigten Preußen verzeichnet; dar-
über, in der von 4 Säulen getragenen Wölbung,
ein marmornes Krenz, uud über der Wölbung steht,
in Erz gegossen, das Standbild des Erzengels M i -
chael, geflügelt, das Schwert znr Linken nnd mit ei-
nem Krenz in der Rechten, die Revolution in der
Gestalt eines Drachen ertödtend. Auf den Spitzen
der 4 Ecksänlen sind kleine Adler von Erz. „Dieses
wohlgelungene Denkmal — schreibt der „Schwab.
Merknr" ans Carlsruhe — so wie der Friedensengel
auf den Gräbern der beim Theaterbrand Verunglück-
ten bilden die ausgezeichnetsten Denkmale unseres
ohnehin sehr geschmackvoll gezierten Kirchhofes, der
von jedem Fremden besncht zn werden verdient."

— Aus H a n n o v e r wird der „Hannov. Z."
vom 13. d. geschrieben: „Wi r erfahren aus glaub-
würdigen Quellen, daß in diesen Tagen hierselbst in
der nahen Eilenriede der berüchtigte Hcerwurm gesehen
worden ist. Forstbeamte der Eilennede haben ihn im
Walddickicht zuerst entdeckt, und andere Sachkenner
haben ihn daselbst später, jedoch nicht mehr in voll-
kommen erhaltenem Zustande, gesehen. Der Heer-
wnrm besteht, nach Leunis Synopsis, aus unzählig
zusammengewickelten Fliegenmaden, wahrscheinlich der
Gattung ('l"'!,!'»i)(>F<>n angehörend, welche die Gestalt
einer zwanzig Fnß langen Schlange bilden. Er be-
deutet nach dem Volksglanben ein fruchtbares Jahr."

S ch w e i ;.
Aus G e n f erfährt man, daß am 7. Ju l i bei

schönstem Wetter der Mon tb l anc erstiegen wurde,
und zwar von zwei Engländern, Goodall, königlicher
Ingenieur, und Vrosonn, mit acht Führern und einem
Freiwilligen. Seit dem 8. August 1786, wo die
Spitze zum ersten M a l von Paccard und Balmat
erreicht wurde, ist dieß die 38. Ersteigung.

I t a l i c n.
B o l o g n a , 16. Jul i . Das Journal »I! vorc»

»mico« berichtet:
„G. Piantelli, ein päpstlicher Unterthan, der an

den revolutionären Wirren des Jahres 1849 zn Rom
sehr sträflichen Antheil genommen hatte, ist in Mis-
solungi, wo er als Flüchtling lebte, im Jahre M i l
mit 16 Dolchstichen ermordet worden. Zur selben
Zeit lebten zn Athen, außer andern römischen Flücht-
lingen, auch Marchese Livio Zambeccari und der be-
rüchtigte Livio Mariani. Die öffentliche Stimme

klagte Zambeccari an, er habe den Meuchelmord durch
einen andern römischen Flüchtling vollführen lassen,
einen gewissen Zannccoli nämlich, dem er sodann die
Mittel an die Hand gegeben, sich auf türkische Ge-
blet zn flüchten. Man erinnerte daran, daß Pian-
telli sich den Haß Zambeccari's zugezogen habe, als
er ihn der Unterschlagnng und Veruntreuung päpst-
licher Gelder zu eiuer Zeit beschuldigte, in welcher er
als Oberst an der Spitze der revolutionären Truppen
der sogenannten römischen Republik stand.

Das atheninesische Geschwornengericht hat sein
Urtheil in dieser Sache gefällt. Gegen den Mörder
selbst konnte nicht mehr eingeschritten werden, da die-
ser, wie gesagt, auf türkisches Gebiet entflohen war;
zwei seiner Mitschuldigen, Irkassi und Cimatti, wur-
deu jedoch festgenommen, und trotz aller Gegenan-
strengnngen Zambeccaris und seiner Genossen zum
Tode vernrtheilt.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , 19. Jul i . Einer Anordnung des Marine-

ministers gemäß, werden die von den Assisengerichten
der Antillen-Colonien verurtheilten Personen, die
früher nach Frankreich gebracht wurden, nm ,hre Strafe
zu überstehen, in Zukunft nach Cayenne deportirt
werden.

I n Mons haben die Zimmerleute zum zweiten
Male ihre Arbeiten eingestellt; mehrere Verhaftungen
haben Statt gefunden.

De Campaigno, Mitglied des Generalrathes des
Gersdepartements, hat seine Entlassung in Folge des
Briefes von Venedig eingereicht; mehrere legitimistische
Maires haben in den letzten Tagen ein Gleiches ge-
than und außerdem den Eid zurückgenommen, den sie
Anfangs geleistet hatten.

Mehrere Prälaten, unter andern der Bischof von
Chalons, sollen zn Senatoren ernannt werden.

Albert Dalmas, früherer Redacteur des „kon-
stitutionell," ist zum Secretär des Präsidenten der
Republik ernannt worden.

Das „Pays," welches an die Eröffnung der
Straßburger Eisenbahn Betrachtungen über die an
Frankreich naher gerückte Nachbarschaft von Deutsch-
land anknüpft, sagt hierüber Folgendes:

„Die Eisenbahn von Straßbnrg ist die erste oi-
recte Linie, welche uns mit Deutschland in Verbin-
dung setzt, welches zu einer andern Zeit auf so be-
dauernswerthe Weise gegen uns eingenommen war.
Es ist der erste Schienenweg, der den Rhein auf eine
Entfernung von 12 Stnnden Paris uns näher ge-
rückt hat. Das alte Germanien braucht sich aber
nicht darüber zu beunruhigen, daß die Hauptstadt von
Frankreich sich seinen Gränzen genähert hat. Unsere
junge Democratie ist weder angreifend, noch erobe-
rungssüchtig. Der Einfluß, den ihre Negierung auf
die neuere Gesellschaft ausüben w i l l , ist friedlicher
uud versöhnender Natur; sie w i l l , daß die Völker,
statt sich zu bekämpfen, sich im Interesse der Gesit-
tung uud des Fortschritts vereinigen. Wenn sie in
sich ein democratisches Princip trägt, so ist es das,
welches das Recht auf die Pflicht, die Freiheit auf die
Autorität, den Wohlstand auf den Frieden, die Ord.
nung auf die Freiheit gründet. Die Brücke, welche
hente die französischen mit den deutschen Ufern ver-
bindet, ist das Symbol der Eintracht, die von nun an
die beiden Völker verbinden soll. Der Rhein ist
n.cht mehr der S t rom, dessen Wellen von den Hee-
ren Ludwigs XIV., her Republik und des Kaiserreichs
mit Blut gefärbt wurden. Es ist ein Friedeusstrom,
über den sich die Nachbarvölker die Friedenshand Hin-
überreichen. Und in der That, große dconomische
Interessen erheischen heute diese Einigung, deren Prin-
cip die Vollendung der Straßburger Bahn werden
kann."

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 19. Jul i . Die Königin lebt fort-

während auf der Iusel Wight in ländlicher Zurück-
gezogenheit. Die Herzogin von Kent ist gegenwartig
der einzige Gast in Osborne, und es vergeht kein Tag,
an dem nicht kleine Parthien, entweder zu Wagen
ln's Innere der reizenden Insel oder zu Schiffe um
dieselbe gemacht werden. Vorgestern wurde die Kö-

nigin auf einem solchen Ausfluge auf offenem Felde
von einem heftigen Gewitter überrascht, so daß sie in
dem Landhause von Lord Downes Zuflucht suchen
mußte, uud erst spät Abends nach dem Schloß zu-
rückfahren konnte. Die königl. Familie dinirt in Os-
borne um 8 Uhr, und der Nest des Abends wird mit
Lecture oder Musik ausgefüllt. Fr l . Wilhelmine
Clauß aus Prag, die sich hier wie in Paris den Rnf
der ersten jetzt lebenden Claviervirtuost» erworbeu hat,
wurde von der Königin zwei Tage in Osborne zu-
rückgehalten, und erfrente sich des besonderen Wohl-
wollens Ihrer Majestät, die sie noch beim Abschied
dringend anfforderte, in der nächsten Saison wieder
nach England zu kommen-

Es circulirt heute das Gerücht von einer Modi-
fication des Cabinets Derby. Lord Malmesbury soll
als Gesandter nach Paris gehen, und im auswärtigen
Amt durch Lord Stratfort (Sir S . Canning) ersetzt
werden. Lord Cowley würde Paris mit Constantinopel
vertauschen.

I n Stockport wurden während der letzten Tage
wieder einige Personen wegen Betheiligung an den
dortigen Unruhen verhaftet. Es sitzen im Ganzen l!7
Tumultuanten in Untersuchung; 40 derselben werden
allabendlich gegen Bürgschaft bis zum nächsten Mor-
gen entlassen.

A m e r i k a .
N e w ' Y o r k , 6. Jul i . (Durch den Niagara.)

Das Bedeutendste ist die neue Spaltung unter der
Whigpartei nnd die offene Erklärung der Whigs in
deu nördlichen Staaten, daß sie mit der National-
convention von Baltimore nichts zu thun haben wol-
len, da General Scott, der von ihr aufgestellte Prä-
sidentschaftskandidat, bis zum Moment seiner Ernen-
nung auch nicht die leiseste Andeutung gemacht hatte,
ob er mit den Compromißmaßregeln einverstanden sei.
Nicht ein Moment in der politischen Carriere des
Generals, behaupten die Sessiomsten, lasse auf ein
solches Einverständniß mit Zuversicht schließen; von
der Compromißpolitik hänge aber nicht allein die
Wohlfahrt der südlichen Staaten, sondern die Ein-
heit und Existenz der ganzen Union ab. Somit
fühlten sie sich berechtigt, der Ernennung Scott's ans
allen Kräften entgegenzutreten. Vor der Hand be-
gnügen sie sich mit dieser Erklärung, ohne ihren eige-
nen Mann aufzustellen; aber durch diese Spaltnng
werden die Chancen des democratischen Candidate»
General Pierce, die- an und für sich groß genng wa-
ren, nur um so größer.

Der 76. Jahrestag der Unabhängigkeitserklä-
rung ist in allen Staaten und Städten der Union
mit den üblichen Cermonien gefeiert worden.

Aus Washington war in New-York am 6. die
Nachricht von der abermaligen Verhaftung Dr. Gar-
diner's eingetroffen. Eo waren mehrere Zeugen aus
Merico gegen ihn angekommen, die ihn sehr com>
promlttirten. Der „Herald" wil l zuversichtlich wissen,
daß der ganze Prozeß gegen Gardiner iu einem Con-
flicte zwischen Webster und dem Secretär des Schatzes
(Mr . Corwin) seinen Ursprung habe. M r . Fillmore
bestehe nun darauf, daß diese unangenehme Sache vor
Gericht in's Klare komme, damit bei seinem Amts-
austritte nicht etwa ein Verdacht an ihm selbst haf-
ten bleibe. Das Resultat der gerichtlichen Untersu-
chuug (sagt der „Herald") kann auf einmal das ganze
Cabinet in die Luft sprengen, indem Mr . Webster
nnd Mr . Corwin — freilich aus verschiedenen Moti-
ven — zum Ausscheiden bewogen werden könnten.

Neues «nd Neuestes.
Telegraphische Depeschen.

- T u r i n , 20. Jul i . Die »63«2t'tl» pi>,n<i,ile«.>«
widerspricht der Nachricht, daß die Regierung die Insel
Sardinien an England zu verkaufen beabsichtige. Die
savoyen'schen Bischöfe erklären Jedermann für ercom-
municirt, welcher sich nicht nach canonischen Gesetzen
tränen lassen würde- Sie bezeichnen in ihrem Hirten-
briefe das neue Ehegesetz als iliconstitutionell, unmo-
ralisch, antisocial und antikatholisch. Die hiesigen Ge-
meinderathswahlen sind meistens liberal ausgefallen.

* R o m , 20. Juli. Der königl. baierische Ge-
sandte Spaur ist aus Neapel hur eingetroffen.

- P a r i s , 22. Jul i . Der Marschall Excel-
mans ist am erlittenen Pferdesturz gestorben. Der
Präsident wird morgen Abends zu Paria -i. '..««...

^ " ° a e r



AlHanq;ur I mIlac!)erSeitlm^
Teleftraphischer <3onrs«Vericht

der Staatbpapiere vom 24. Jul i l«52
Etaatsschulbverschr,ibungt» zu 5 v<§t. (in EM.) 96 15/16

detto . 4 1 / 2 . ^ 87 </^
Darlehen mit Verlosung v . J . 1839. ss,r250 8. l 3 l 7/8 für 1U0 ft.
Neucs Nnlchc» L iNer l . ^ 97 3/ l6

Vanf-Actien. vr. Stück 1335, ft. i» C. V i .
Actlen der Kaiser Ferdinands-Nordbahu

,u ltt0N fl. E. M 22721/2,1. iu C. M .
Ncticn dcr Ol'dcliburg-Wr.-Ncustädter

Eisenbahn zu 20N fl. C. M . . . . 128 fl. in C . M -
Atticn der österr. Dullau-Damvfschiffsahrt

zu 500 ff. C. M 7«2 fl. m C. M .
?lctieu dcs östcrr. Lloyd in Triest

zu 500 ss. (5. M 665 st. in C. M .

Wechsel - (iours vom 24. Jul i l»52.
Auaslnmi für <«0 Gulden Gur., Vuld. l<» l i /4 Uso.
ssransfurt a . M . , ( fl>r 120 fl. sl'dd. Ver-

eius-Währ. i n > ^ ! / i fl. Fusi, Gulb.) 119 Bf. 3 Monat,
Hamburg sür 100 Thaler Äaxco, Rihl . 178 « Munat.
«ivorn«, für »00 Toscanifche «ire, Gu!d. l 17 1/2 2 Monat,
kondon. f u r l Pfund Ster l i . , Gulden ^ ' ^ ' ^ ^ V s . ^ S i c h t .

Mailand, für Ü00 Oesterreich. ?ire, Guld. l < 9 3/^ V f . 2 Mon^t.
Marseille, sür »00 Frans.». . Huld. 1421/4 2Monat.
I 'ans, für 300Fra»f.» . . Gulb. 142 1/4 2 Monat.

O o l d - l u n d S i l b e r - l F o u r s e vo ,u 2^. J u l i l«52.
Brief. Geld.

Kais. Mim,-Ducaten?la.io . . . . — 261/8
detto Rand - dto „ . . . . 25 5/8
l)nl<I nl ,n»>cl> — 2^5/8
NaPolconsb'or'S „ . . . . — 9.35
Souvcrainsd'or's „ . . . . — l6,4<1
Nuß. Inwerial . . . . . . - 9.W
Friedrichsd'or's . . . . . . — ».->>'
Engl. Soveraings . , . . - - — ^ " 2
Silberagio . . . . . . . . — ^9 7/8

K K. Lottaziehungen.
I n Gratz am 24. Juli 1852:

U I . 58. 82. 88. 72.
Die nächste Ziehung wird am 4. August

1852 in Gratz gehalten werden.

I n Wien am 21. Juli »852:
90. t « . 2N 48 5U

Die nächste Ziehung wird am 4. August
1852 in Wien gehalten werden.

G e t r e i d - D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e
in Lai l 'ach am 2 4 . J u l i 1852 .

N a r l . v m s e , " n s -
E m Wiener Metzen ^ '

f l . > kr. ^ si. ! kr

Weizen . . . 4 40 ^ 5 , 2
Kl<f«sutz . . . — " '̂  ^^
Haldsrucht . . - " 4 20
K o r n . . . . I 40 - -
Gerste . . . . 2 36 3 2tt
Hirse . . . . 4 8 ! 4 —
Heiden . . . 3 20 , 3 2 0
Hafe r . . . . 2 6 ! 2 6

Z. 393. « ( l ) Nr. U 8 7 4 M 5
K u n d m a c h u n g .

Nachdcm laut einer Mittheilung der Grund-
entlastungs-Landcs-l3ommission vom I « . d . M , ,
Nr. 3 t l l 4 , der Rcprajentant dcr vormaligen
Grundobngkeitcn und Zch '̂ntbesitzer des vormali-
gen Neustadtler Kreises, bei der Grundentla-
stungS-Landes-Commission, Dr . Anton Pfeffe-
rer, diese SteUe niedergelegt hat , und von sei-
nen dießfälligen Obliegenheiten baldigst enthoben
zu sein wünscht, so erscheint es nothwendig, zu
einer neuerlichen Wahlvornahmc zu schreiten, in-
dem der Btellvettreter des Repräsentanten Dr .
Pafferer, nämlich Carl Waßitsch, ebeu nur für
die Stelle eineö Ersatzmannes in Verhinderungs-
fällen des eigentlichen Vertreters bevollmächtiget
ist, und auch nur in dieser Eigenschaft beeidet

wurde.
Zur Vornahme dieser Wahl ist der 28.

August d. I . bestimmt worden.
Diese Wahl geschieht, nach 5. ?U der h. M i .

nistenal-Verordnung vom 12. September 1849,
auf folgende A r t :

Am 28. August l, I . , Vormittags l U Uhr,
haben sich die sämmtlichen gewesenen Dominien
und Zchentderechtigten des vormaligen Neustadt'
ler Kreises, d. i. Jene, welche sich in dem Be-
reiche der dcrmallgeu Bezirkshauptmannschaften

Neustadtl, Tjcherncmbl, Gottschec und Treffen
befinden, bei der Neustadtler Bezirkshauptmann«
schaft einzusinden, worauf die Wahl von dem
Herrn Bezirkshauptmanne oder von einem von
ihm abgeordneten Bezirks - Commissar auf die
vorgeschriebene Ar t vorgenommen wird.

Es treten nämlich die oberwahnten gewesen
ncn Orundobriqkciten und Zehentbercchtigten da-
selbst zusammen, und wählen mündlich und ö'ffcnt
lich mit absoluter Stimmenmehrheit den Reprä-
sentanten. Ergidt sich bei der ersten und zweiten
Abstimmung keine absolute Stimmenmehrheit, so
wird die dritte Wahl auf jene zwei Individuen,
welche die meisten Stimmen halten, beschränkt.
Bei Gleichheit der Stimmen 'entscheidet das Los
Der Gewählte hat binnen 3 Tagen, nach ihm
bekannt gewordener W a h l , die Annahme dersel-
ben im Wege der Bezirkshauptmannschaft Neu-
stadtl schriftlich bekannt zu geben. Sollte diese
Erklärung in besagter Fust nicht abgegeben oder
die Wahl nicht angenommen werden, so wird
eine neue Wahl eingeleitet werden.

Laibach, am l 9 . Ju l i 1852.

Gustav Graf v. Ch 0 r i nsky ,n. s>

B i t t e !
Sebastian (lebul, vxl^o s>-iil,m>, von Terzin

Haus Zahl 3 , Kleinachcelhü'bkr, vorhin zu der
deutschen Ordens - Lommcnde Laibach dienstbar,
verehelicht seit 12 Jahren, hat sonst keinen ande-
ren Erwerbszweig, altt nur das kümmerliche Ein-
kommen von der Achtelhube respec. Kaische; seine
Familie besteht aus 9 Personen, nämlich: Er, scin
Eheweid und.7 Kinder; zwei Kmd«r sind schon seit
längerer Zeit fieberkrank, nnd dedluftn dah.r dcr
ärztlichen Hilfe mid.'eimr Essern Pflegc, wag ihnen
wegen allseitigem Mangel nicht zu^ Theil werden
k<n,n. Schon wegen diesen Bedrängnissen veldient
die Familie der menschenfreundlichen Unterstützung,
um so mehr aber noch, und insbesondere.wegen
des Umstandes, als das Eheweib Helena l ' e b u l
a m 13 d. M . v 0 n d r e i K n a b e n e n t b u n -
den w u r d e , welche Tags darauf, d. i. am 14.
d.M., in der h. T.Ulfe die Namen erhielten: Jacob,
Ignaz und Alex. Diese DrlUinge sind diSher gesund
u,io w!>tt>ell dtt? von der Mutter eniahll. Es ist leicht
begreiflich, daß die Mutter einer besseren und nahr-
hasttien B<'rpst<-gu„g bedarf, um die drci Knaben,
di« viel fordern, gehörig crnährcn zu können, allein
sie ist wl'gcn der drückenden Dürftigkeit durchaus
nicht in der^Lage, es thun zn können. ,,

Durch diese Bescherung ist Helena O d u l auch
noch, in die fernere große Verlegenheit gekommen,
weil sie nämlich nach dem gewöhnlichen Laufe dcr
Natur, sich nur mit der eixfachen Kinderwasche und
dieß nach ihren Vermögenökrästen nur sehr karglich
versehen hat, während ader der Segen Aottes drei-
fach gekomm n ist, und alle drei Knaben denn
doch bekleidet werden müssin ! —Ich bin von der Fa.
mil,e ersucht worden, die Bitte um Kindcrwä'sche,
und vorzüglich um »mlde Gelobcittäge, mittelst d<r
Zeitung bekanilt zn machcn, waö ich nun recht
gerne hiemit thue, und immer bereit bin, allc Bei-
träge in der D, O. Kanzle, hier im deutschen Hause
täglich zu übernehmen.

Laibach am 24. Jul i 1^52.

C 0 m m e n d e - V e r w a l t e r.

Z l W t t ( l )

W a r n u n g.
Es wird allgemein bekannt gegeben, daß der

gewesene Director der gefertigten Unternehmung,
Hr. Johann Bapt. M a z z 0 l i , nicht mehr in
ihrem Dienste steht, demnach sie gar nichts an-
erkennt, was von ihm in der Zukunft in ihrem
Namen bewirkt wird.

Laibach, 26. J u l i »852.
Die Privateilfahrt - Unternehmung:

A. Fischer ö5 Eo„<p

Z. 1<><»2. -. (,) N , ^ , 7

W a r u l l n g .
Der Grasschlag in der hierortigen Sternallee

lst verpachtet, und der Ertrag bildet eine Re-
venue zur Erhaltung dieses Vclgnügungsplatzes.

Weil man jedoch seit längerer Zeit eine scho-
nungslose Beschädigung des Grases und dcr B l u -
menbeete durch Betretung der eingefriedeten Flä-
chen wahrgenommen hat, so ist der Magistrat
veranlaßt, die Warnung zu veröffentlichen, daß
die eingefriedeten Flachen nicht betreten werden
mögen, indem der Spielplatz für Kinder und
die Gange zur Erholung Raum genug bieten.

Magistrat Laidach am 23. J u l i 1852.
l)>. B u r g er m. s>.

Ios, Viditz m. p.
Stcreta'r.

Z. 1006, ^"

Q«, 5 »M im ^«>«GS»«»R.
Heute den Ai. Juli findet hier

unwiderruflich

die allerletzte Vorstellung
der Kunstreiter. Gesellschaft Statt.

Omnnuel Neranef

3 »00^.. ( !)

K u n d m a ch u n g.
Am 2l>. Ju l i »852 Nachmittags'3 Uhr

wird beim gefertigten Gemeindevorsteher die Ver-
pachtung d.r Iagdgerechtsame der Ortsgemeinde
.l««^,..!..'. ('/^ stunde von Laibach entfernt)
vorgenommen werden, wozu Pachtlustige einge.
laden werden. ^ > .i "

^ ^ l . ^ I , . , am 24. J u l i «85,2.

l A e o r g Z u n d e r ,
Gemeindevorsteher.

Z. l>^4. (3) ' ^ '̂

Das in der anmuthigsten Gegend Ultterkrains,
nächst Nassenfuß, liegende Landgut S a g o r i tz
bestehend in geräumigen Wohn- nnd Wirthschaftö-
a?l)ä'„den, dann 22 Joch Acker- und 49 Joch
Wiesland—versehen mit dcm nöthigen Brenn-
holze und mit der S t r e u , wird am 4. August
l « 5 2 Vormittags « Uhr auf 1« Jahre ver-
pachtet. ^

Die Pachtbedingnisse können in der Verwal-
tungskanzle» zu Nassenfuß täglich eingesehen werden.

Z. 990. (2) ' ' ' " '

Anzeige.
Eine im ganz guten Zustande, vor

6 fahren neu erbaute Mahlmühle mit 4
Gängen uno einer Stampfe, mir beständi-
gem Wasser, dann 10 Joch Grundstücke,
nächst Nlstthal uno nahe bei der Eisen-
bahn, unweit der Stadt Laibach gelegen,
ist aus freier Hand zu verkaufen. Anfra-
ge auf derMühle oder im Gasthause „zur
neuen Welt" in Laibach.

Z. 98 5. (3)

Eine Wirthschafterm,
welche schrcibenekundig sein soll, wird für
das Gut W ö r d l aufgenommen.

Dießfallige Antrage sind an die frei-
herrlich von Berg'sche Güterverwaltutig
in Naffenfuß zu stellen.

3. 963. ^:^

I n dem neu geballten Hause
in der Gradischa-Vorstadt Nr-
3ä sind mehrere Wohnungen zu
v.'rmiethen und zu Michaeli l. 3-
zu bezlehen.

Auskunft wird in der Gra-
discha - Vorstadt Nr. 29 ertheilt.


